
men  x (298) Wenn as ist. ann ann och der Begriff „chrıstlıche Laiteratur' sınnvoll VCIWECIl-

det werden Wıe auten dıe Krıterien für ıne C« christliıche Liıteratur heute? Kuschel NUT VOIN

der Sache und Person Jesu Christı her „bekommt chrıistliche Lıteratur ihre Identıitä: des-
halb ann S1IEe „dialogbereıt und lernoffen  \66 se1n, weıl das, el  d> Jesus TIStUSs un: se1ıine aC De-
deuten, och nıcht VO  — vornehereın ausgemacht ist, och nıcht VO vornehereın auf bestimmte
Denk-, Sprach- un:! Bıldmuster festgelegt ist, sondern sich immer wıeder LICU 1ın der Konkretion
VO  S Welt und ensch erwelsen mu“

Sıcherlich ıst uch uschels Begrıiff VO'  —$ ‚chrıstlıcher Lıteratur“ nıicht SahllZ unproblematısch. Daß
ber überhaupt wieder cdiesen Begriff LICU eingeführt wlissen wıll, daß eine 1elza. Be1-

spıelen oıbt, dıe für se1n Verständnis VO  = christliıcher Lateratur heranführen kann, macht das Be-
sondere diıeser Arbeıiıt aus Man sollte SIE aufmerksam lesen. Hugoth

KRAMER., Heınz Michael: Fıne Sprache des Leidens. Zur Lyrık VO  = Paul elan Reihe
Gesellschaft un Theologıe. Praxıs der Kırche, 31 Maınz 1979 Matthıas-Grünewald-
Verlag (Gem Chr Kaıser Verlag, München D S 9 kt.;, 32,—
Grundlegend für cdiese Arbeıiıt ist e1iın bestimmtes lıteraturwissenschaftliıches un: theologısches Vor-
verständnıs: Lıiteratur wırd gesehen als ‚authentische Artıkulation VO Erfahrung“ I2 dıese
Sıicht ist 1Im Werk Paul Celans selbst fundıert WOo theologısche Reflektion herangezogen wiırd, ba-
sıert S1E steits auf dem Konzept der Politischen Theologie 1m Sınne VO Metz el Vorver-
ständnısse rTeifen sıch darın, dalß Celans ıchtung Wal ach Auschwitz, ber 1U aufgrun: VO  —_

Auschwitz entstanden ist, daß UE anderen dıe Polıtische Theologıe ausdrücklıiıch als TheorTiebıil-
dung ach Auschwitz verstanden wırd uschwiıtz sSte als Inbegrıiff menschlichen Lebens Celans
yrı charakterısıert N als ıne „Sprache des Leiıdens“, als sprachlıche Bewältigung VO eı1d
aufgrund der Artıkulation des el und der Celanscher yT1 eignenden Erinnerungsfunktıion.
Polıtiıscher Theologıe geht darum, davon überzeugen, WIE dıe Geschichte des Menschen, dıe
als ausgesprochene Leiıdensgeschichte erscheınt, qals Heilsgeschichte ausgewlesen werden annn
Polıtische Theologıe ıll Verkündigungstheologıie se1nN; Ss1e ıll e1d benennen un! das eıl glaub-
würdıg hıneinsagen In dıe Unheilssıituation des Menschen. Der sprachlıche Umgang mıt Leid, WIE

in der yrı Paul Celans geschıieht, ann ıne dermaßen ausgerichtete Verkündigung sensı1biulı.
sıeren für dıe sprachlıche ermittlung der Heilsbotschaft In eine Welt, deren ureigentliıche Ver-
faßtheıt 1Im Leiden estehen scheınt.

Der Hauptteıl der Arbeıt gılt dem Iyrıschen Werk Paul Celans ach geraffter Darlegung bıogra-
phıscher un: theoretischer Grundlagen der Celanschen ıchtung olg ıne breiträumıige Interpre-
tatıon VO Gedıichten, dıe paradıgmatısc stehen tfür bestimmte Schaffensphasen Celans Dıese In-
terpretationen zielen nıcht auft vollständıge begriffliche Umsetzung, S1Ce sınd eher, un Heranzıe-
hung der den theoretischen Aussagen Celans nahestehenden Polıtischen Theologıe, als Kkommen-
Lar A0 Werk Celans verstehen, das VT insgesamt auft den Nenner bringt: „Gespräc auftf dem
Hıntergrund VO Leiıdensgeschichte mıt der offnung aut Befreiung“ 16) DıIe beiden Schlußteile
des Buches sınd ausgesprochen pastoral-theologischer Arı werden, aufgrun der AUS der Per-
spektive der Polıtıschen Theologıe angestellten Interpretation Celanscher edichte (s ucC des
Befreiungspotentials, das dem Werk Celans,; gerade als Voraussetzung ZUuUr Benennung des e1ds,
inhärent ist), Resultate für dıe Verkündigung, für Aciie Predigt AUS der Arbeıt Gedicht“ (45)) BE-
iıchtet un: praktısche Durchführungen erprobt, dıie zeıgen sollen, W1E edıichte Celans, hne SIE

bloßen Hılfsmitteln degradıeren, mıt Aussagen der Schrift in Beziehung eSETZT, WIE S1IE un
ıchtung überhaupt in kırchlicher Verkündigung eingebracht werden können. rämers Arbeıt ist
dıe erste umfassende Interpretation der yT1 Paul Celans 1mM Bereıich der Theologie. Ihre Le1-

sıecht Rez VOT em darın, überzeugend demonstriert aben, daß theologısc: motıivilerte
Interpretation VOIN ıchtung möglıch ist, daß andererseıts VOIN der ıchtung her ıne Revısıon der
Sprache kırchliıcher Verkündıigung, ıne adäquate Vermittlung VO:  —_ Sprache und Inhalt, geschehen
ann Schlıellic! ze1ıgt siıch der Arbeıt Krämers, Theologıe ach dem Konzept der Polıti-
schen Theologıe Anknüpfungspunkte ın außertheologischen Bereichen zuläßt: S1e kommt 1Ns Ge-
spräch mıt en Kräften, dıe das e1d des Menschen sehen und doch ıhm gegenüber offnung be-

Hugothhaupten und Befreiung.
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